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En diorze Pridit öbers Lebe vom Alfred Huggeberger.

Sys Lebe isch still und afach wie vo irgend amene Puur i
dem wüte Land zwüschet de Thür und em Schaueberg, halbe-n
im Thurgi ond halbe-n im Züripiet. Gebore-n isch er am 26.
Dezember 186? als Soo vomene Puur z'Bewange, gad a dr
Kantonsgrenze. Wie waas er der z'verzele vo siner Jugedziit, vom
Wald ond vom Feld, vo Gaasse ond Chriesiböm, vom Theater-
spile, vo Träum ond erschte Vers

Nebet füf Gschwüschterte isch er ufgwachse ond hät vo chli
uf im Feld ond i de Rebe möne schaffe. Noch em Tod vo sym Vater
hät er denn de Gwerb öbernoo. A Sonntige ond öppe-n-a Wen-
teröbed hät er vil glese ond denn no ond no di erschte Vers gschrebe.
Vil Zyt isch em aber nöd plebe förs Dichte. Aber waner gschrebe

hät, isch gsi wie de Bode : gsond ond woor. Er hät denn
ghürotet ond gad scho früe en schwere Chummer gha: Er hät
Huus ond Haamet dör e böswilligi Brandstiftig möne verlüre. Er
ond sini Lüt händ no mit Not s'nackt Lebe chöne rette. I se-
bere schwere Nacht isch sys Maatli uf d'Welt cho.

Er hät denn sys Huus wider ufpaue ond no mängs Joor
z'Bewange puiiret. Aber well er uf dem grooße Gwerb d'Dich-
terei het möne-n ufstecke, hät er da grooß Guet im Joor 1908
verchauft ond isch zo üs in Thurgi uf Gerlike züglet, wo-n-er
e chliners Haametli erworbe hät. Gerlike, da isch e chlis Dörfli
obe-n-a Frauefeld, ganz i de Sonne Iyts ond lueget wit omenand,
an Säntis dore, is Toggeburg ond uf d'Berg. Do hät er e chliners

Huus paue. Herrgott, da Hüsli!
Do lebt er jetz no mit siner Frau, do send di meischte

Büecher gschrebe wore, ond mengsmol send sini Enkel binem
ond da isch denn e Lebe ond e Freud. Imene schöne Puuregarte
mit höche Sonneblueme stoot da gmögig Haametli, lachet dy
a ond saat : Chom, säg au Grüezi

Scho wo der Alfred Huggeberger sechsezwanzgi gsi isch,
händ en sini Puure i allerhand förtig Pöschten inegwäält: er isch
Gmeindrot gsi. spöter au Friedensrichter. Schuelpfleger, z'Gerlikc
sogär Vorsteher ond längeri Zyt isch er au im Große Rot ghogget.

Nebet dere vile-n Arbet för de Bode ond d'Haamet hät er
no en Hufe Büecher gschrebe. Da gäbt e langi Ziilete, wenns
wörsch nebetenand ufs Büechergschtell stele.

Im Joor 1908 hät er en Priis vo de schwizerische Schiller-
stiftig ond im Joor 1937 de Hebelpriis vom badische Kultusministerium

öbercho.
Ond hüt, i sym 75. Joor stoot er do : groß ond öppert wo

öppis isch, wo en Ma, e Perso wore-n-isch us agener Chraft.
Wenn tenksch, wa us dem chline-n arme Puurebüebli wore-n-isch,
wo chum hät recht chüne-n i d'Schuel

22



Mer send scho stolz uf en ond s'isch üs, als seg d'Haamet
dor en no tuusigmol schöner ond tüüfer wore. Mer säget der au
tanke, liebe-n Alfred Huggeberger! D. L.

Mundartbüedier vom Alfred Huggeberger.

us em Verlag H. R. Sauerländer & Co., Aarau.

Dem Bollme si bös Wuche, Puurekomödie, 3 Akt.

Sie händ wieder Eine, e landlichs Lustspiel, 3 Akt.

D'Liebi dur d ' Z i ti g, e ländlichs Lustspiel, 3 Akt.

En kritische Vormittag, Schwank, 1 Akt.

De Herr im Huus, Schwank, 1 Akt.

D ur's Telephon, eis ab em Land, I Akt.

E Verlobig über de Wille, Schwank, I Akt.

E Zwängerei, Schwank, 1 Akt,

Sie sait N a i Schwank, I Akt.

En füürige Liebhaber, ländlichi Szene.

De-r-Obigschoppe, ländliche Szene.

De Gschyder git nohe, Schwank, I Akt.

D'Liebi als Arzt, ländliches Lustspiel, 1 Akt.

Dryßg Minute, Schwank, 1 Akt.

De modärn Betrieb, Schwank, I Akt.

Der HUratskandidat, ländlichi Szene.

Oeppis us em Gwunderchratte, humoiistischi Gedicht.

Stachelbeeri, Oeppis zum Lache und zum Nohetänke.

Chom mer wänd i d'Haselnuß! Oeppis zum Spiele, Ufsäge und Ver¬

zelle, mit Bildere.

Underem Zwerglibaum. neui Tiermiirli, mit Bildere.
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